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Ein stummer Kameraö .
Von J o h. Ferch .

Furchtbar und schwer sind die Mühen , die der Weltbrand dem
Menschen auferlegt , der aus einem Leben mit gewissen Bedürfnissen
beraus dem flüchtigen Lagerleben des Feldes gegenübergestellt wird ,
dort zwar ein ungeahnt hohes Anvassungsvermögen bekundet , aber
trotzdem unter den Strapazen unsäglich leidet . Die Feldpostbriefe
schildern immer wieder die durch die Ungunst des Wetters geschaffenen
Erschwernisse . Es bedarf eigentlich dieser schriftlichen Vorführungen
nicht .

Der Mangel an Unterkünften , die siele Todesgefahr , das Fehlen
aller Vorbedingungen eines nur rudimentär bequenten Lebens , die
Unbilden des Winters in Gebieten , die bar jeder Kultur und ohne
Verbindung mit ihr sind , die durch mancherlei Verhältniffe gestörten
Nachschübe an Proviant , ungewohnte Marschleistungen mit stark ge¬
kürzter Erbolungsmöglichkeit , das alles bildet eine Kette , deren Ge -
samtheit sich unter dem Namen Feidstrapazen verbirgt . Alle erlragen
sie . abei . alle versuchen auch iinnter wieder , eine Milderung herbei «
zuführen . Es wäre töricht , einen Kämpfer zu verurteilen , der hier -
für keine vergnügten Worte findet .

Nur ein Kombattant ist stumm — das Pferd , der treueste
Kamerad , der wahrhaftige Märtyrer des Krieges . Es fällt zu
tauienden , stumm die Pflicht ersüllend bis zur letzten Minute . Und
dies mag nicht nur bildlich ausgenommen sein . Ich sah viele Pferde ,
die tot vor dem Wagen zusammenbrachen , tatsächlich bis zum letzten
Atemzug der Aufgabe nachkommend . Es mag einem anderen vor -
beHallen fein , über die Pferde bei den reitenden Truppen Be -
trachtungen anzustellen . Ich denke hier nur an die der Train -
adleilungen , die in den unwirtlichen Gebieten und bei den zerstörten
Bahnen rn diesem Kriege eine Riesenaufgabe bewältigen .

Heule weih bereits jeder Laie , welchr ungeheure Aufgabe der
Train zu erfüllen hat . Nachschub der Munition und der Verpflegung
— in dieien Worten liegt die ganze Bedeutung . Wenn man bedenkt ,
das ; es des Gegners Aufgabe sein mutz , diesen Nachschub zu be -
schränken und deshalb vor dem Zurückweichen alle Bahnlinien zu
zerstören , so kann man ermessen , welches Riesengebiet dem Train zu
bearbeiten obliegt , um die Millionen kampffähig zu erhalten . Eine
Unmenge Pferde wirkt dabei mit , gleichwie der Mensch aus den
bisherigen Friedensverhälinissen herausgerissen und dem rauhen
Leben des Feldes überantwortet .

Bei unserer Abteilung befanden sich in der Mehrzahl nieder -
österreichische Landespserde , schwerer Schlag . Rieientiere mit sanften ,
gutmütigen Augen , eine solide Stallhaltung gewöhnt , nicht selten der
Liebling des Bauernhofes , von den Kindern und Knechten gehätschelt .
lMait unterschätzt tn der Stadt die Liebe des Bauern zu den Pferden . )
Nun ist das P' erd im Felde , nickt selten nach einer ungewohnten
langen Bahnfahrt . Der harte Dienst beginnt , rastlos bei Tag und
Nacht . Eine geregelte Fütterung und ein Stall treten zurück . Ueber
aufgerissene wcglose Siratzen , durch Kot - und Schlammfluten , oft
auf Märschen bis 50 und 60 Stunden ohne Schlaf , ein minderes
Waffer und — mitunter — ein knappes Futter . Dabei nicht geringe
Lasten , deren Transport durch die Unwegiamkeit der Siratzen er -
schwert wird . Das Pierd kann nickt klagen . Die Leiden des Feldes
stürzen sich am ein stummes Wesen . .

Ich iah Pferde , nnid und gebrochen , die sichtbar die letzten
Kräfte auiboien . Auf Touren , in denen es bereits den dritten Tag
dahin schob , tagelang ohne Fuiier . regenübergossen , lolbedeckt . Den
Kops hängen lastend , immer wieder ziehend , wenn manchmal die
Peitsche des ungeduldigen oder auch übermüdeten Kutschers Striemen
zog . Nicht selten verschwand ein Pferd im Schlamme , das wir
herauszuzieheit versuchten , indem wir Riemen um den Hals legten
und ' ein anderes vör spannten , i /Nicht , immer czelnng die - Rettung /
Danu em Schutz . Oder Pferde bröckelt erschöxst mif der Sitatze
züiämmen , liegen gelassen , weil wir weiter mutzten . Oft sah man
Pferde in den ' Karvalhen , die sich wieder aufrappelten und herum -
usten . Freilich , oft fuhren auch andere Wagen über die auf der
Stratze liegenden hinweg . Em Pferd nur .

Ter Winter kam , der furchtbare Nachwinter in den Karpathen .
Kein Stall , kein Obdach für die Pferde . Immer auf den Beinen ,
auf dem Boden Schnee oder tiefer Kot , der ein Ruhen ausschlotz
Monatelang im Freien , darunter Stuten , die verwarfen , Stuten ,
deren Füllen neben ihnen herliefen . Und immer ein grotzes
Sterben .

Ich sah Kutscher , die über den gefallenen Pferden weinten , die

ihre eigenen Decken den schutzlosen Pferden überwarfen , mit ihnen
das Brot teilten . Welches Mitleid blüht auf in dem Leiden des
menschenverzehrcnden Krieges . Nicht selten gab es Kutscher , die ihr
Leben aufs Spiel setzten oder die Freiheit , um ihren Pferden irgend -
wie Mebrnahrung zu verschaffen . Manche Kutscher waren mit den
eigenen Pferden von der Heimat beisammen und ich erschaute
rührende Bilder der Pflege und der Zwiesprache . Sie sprachen mit
den Pferden vom Heimatsdorf wie mit Menschen und das Pferd
schien ihnen zu lauschen und auch jener Zeit zu denken , die wir als
die dreimal selige Friedenszeit benennen . Am andern Tage zerritz
es vielleicht eine Granate oder versank es im Schlamm , brach sich
ein Bein oder starb erschöpft .

Diele Riesen mit den sanften Augen . Eine Verwundung deS

rückwärtigen Sprunggelenks genügte oft , uni sie dem Tode zu weihen .
Der Kot fratz sich ein , eine Reinigung oder eine Pflege war nicht
möglich — Blutvergiftung Viele starben an Lungenentzündung .
Trotz der furchtbaren Verhältnisse schauerte es uns , wenn wir wieder
einen der Riesen erschießen mutzten . Traurig schien es auch , wenn
wir einen unserer vterfützigen Kameraden irgendwo zurücklassen
mutzten , weil er nicht mehr mitkonnte .

In den strengen Tagen , in denen die Mannschaft jeden Winkel
der zerstörten Dörfer aufsuchte , um der furchtbaren Winterkälte

zu entrinnen , standen die Pferde auf den Feldern . Gingen wir an
ihnen vorbei , packle uns das Mitleid , insbesondete die Städter , die
wir dte Blicke der Tiere fast zu verstehen meinten . Und wir konnten
nicht helfen .

Ein erschütternder Anblick , wenn ein Pferd am Boden lag
und nnt dem Tode rang , mit den treuen Blicken wie um Hilse
herumsab , bis ein Revolverschutz seinem Leiden ein Ende setzte . Und
dieses furchtbare stumme Klagen . Freilich , noch entsetzlicher daZ leise
aber seltene Wimmern . Wir entflohen ihm .

In den Karpathen schien uns ein Hengst einzugehen . Wir
hatten einen mehrtägigen Marsch und scheuten uns , das abge -
magerte Tier zu erschietzen , das ein Trainfoldat an dem Ende der
Kolonne nachführle . Kaum hatten wir Rast , legte sich das Tier
todmüde , schien Kraft zu sammeln , konnte aber kaum mehr das Heu
fressen , das wir ihm überreichlich gaben . Beim Abmarsch sprang
der Hengst wieder auf , folgte uns schwankend . Bis wir am vierten
Tag emiahen , datz wir das Leiden des Tieres kürzen mützten . Er
war nicht zu retten . Keiner wollte schietzen . Dann geschah
es doch .

DaS sind unsere stummen Kameraden . deren Schicksal nur
wenige bedenken Und sie sind treu , zuverlässig und pflichttreu bis
zur letzten Stunde Ihrer mag gedacht sein bei unseren Siegen ,
dieser wahrhaften Märtyrer in Feindesland .

kleines Zeuilleton .
Kunstgenuß hinter üer 5ront .

In einem Feldpostbriefe , den der . Töpfer� veröffentlicht ,
lesen wir :

Seit einiger Zeit wird es einem leider nur kleinen Teil der
Kameraden ermöglicht , einem verhälinismätzig gut zu nennenden
Konzert beizuwohnen . Im Theater zu N. nahm ich an einem
Konzert teil , mit dem eine Geibelseier verbunden war . Tie Dar -
bielungen erfolgten ohne Pause und boten für 1 % Stunden einen
wiillichcn Äunstgenutz . 6ö Kameraden wurden zu diesem Konzert
nach N. hin - und zurückbefördert . Nach Scklutz versäumten
mehrere von uns — darunter auch ich — den Anschluh . wir mutzten
deshalb den Weg zu Futz zurücklegen . Mir kam diese Situation
tatsächlich komisch vor . Im Kriege zum Konzert geben , nach Scklutz
im Soldcttenhesm einige Glas Bier trinken und dann - gemütlich nach .
dem Reservequartier zu trotten ! Welch ein Unterschied zwischen dem
Kriege von früher und heute !

Äm 1. Wethnachtstage gings wieder in den Schützengraben , in
dem wir auch das neue Jahr in aller Ruhe begrüßten . Und hier ,
säst drin im Schützengraben , in einer der vielen Höhlen , fand dann
am 1. Neujabrstage eine GeiangSaufführung von 22 Sängern des
deutschen Kriegsmännerchors Laon unter Leitung des Professors
Dr . Stein statt . Das Konzert soll künstlerisch vollkommen auf
der Höhe gewesen sein und hat allgemein befriedigt .

So sucht man in gewiß anerkennenswerter Weise den Feld -
grauen etwas Ersatz für all ihre Entbehrungen und Gefahren zu
bieten .

Die Zeitung unü öie Valübestänöe .
Wenn irgend ein Ereignis besondere Beachtung in den Zeitungen

findet , dann liebt man es , von einem Rauschen im Blätterwalde zu
sprechen . Wie jeder Vergleich , so hinkt aber auch dieser , denn dieses
Rauschen im Blätterwalde vermindert eigentlich das Rauschen der
Blätter im Walde , weil der zunehmende Verbrauch an Zeitungs -
Papier unsere Waldbestände zu lichten droht . Nach einer Mit -

teilung des « Prometheus " ist in den Vereinigten Staaten
von Amerika der Verbrauch einer Zeitung , die in 100 006

Exemplaren 20 Seiten stark erscheint , täglich 2,5 Hektar
Wald und bei größeren Zeitungen kann der jährliche Wald -
verbrauch 4000 Hektar beiragen . AuS diesem Grunde ist man auch
in dem holzreichen Amerika bestrebt , Papier aus anderen Rohstoffen
zu erzeugen , namentlich aus Stroh . Solches Papier aus Stroh soll
die staatliche Papiermühle von Wanian im Staate Wisconsin her -
stellen . In Ainerika stünden für diesen Zweck jährlich 150 Millionen
Tonnen Maisstroh , 10 Millionen Tonnen Baumwollstengel und rund
5 Millionen Tonnen von anderen Stroharten zur Verfügung .

Eine Erklärung üer Kopfjagö .
Wir müssen , wenn wir das Leben der prinütiven Völker richtig

verstehen wollen , «schwarz denken lernen " . In der bekannten Kopf -
jagd bei den Melanesiern und bei den Malaien sah man bisher nur
eine Aeutzerung barbarischer Wildheit oder den Beweis der Tapfer -
keil . Wie Dr . Slübe in der « Natur " darlegt , hat aber diese Jagd
auf Menschenköpfe ihren Ursprung in religiösen Anschauungen .
Sie hängt mit dem in der primitiven Religion der Melanesier
heimischen Begriff Mona zusammen . Das Wort Maua be -
deutet etwa Macht . Das Mana der Melanesier ist nicht als
ein Geist aufzufassen , es ist vielmehr eine unpersönliche über -
natürliche geheiinnisvolle Kraft , die sowohl in Personen wie in

Dingen ihren Sitz haben und durch sie wirken kann . Wer Mana
besitzt , kann Krankheiten heilen , Wetter bestimmen , die Zukunft er -
kennen . Es ist also das Mana ein Mittel primitiver Magie . Wie
die westafrikanischen Neger bemüht sind , sich alle mög -
licken krasibeladenen Gegenstände auS dem Tierreich zu be- .
schaffen und sie dann über ihrer Hütte aufzuhängen , so jagen Mela «
nesier und Malaien , z. B. die Boyak aus Borneo , auf Menschenköpfe ,
um das in ihnen wirksame Mana zu gewinnen . Wenn die Männer -
Häuser der Malaien und Melanesier mit Schädeln ausgestatlet
werden , so ist das kein von barbarischer Wildheil geschaffener Iie -
rat , sondern eine Sammlung magischer Kraftmittel . In einer pti -
mitlven Gemeinschaft besteht eben auch die harte Noitvendigkeit , sich
einen Vorrat an Macht zu sichern , wie dies die Kulturvölker mit
anderen Mitteln tun . Die Notwendigkeit der Machterkaltung zwingt
die primitiven Völker , religiöse Kräfte zu diesem Zwecke auszunutzen ;
die anderen benutzten Zerstörungsmiticl , die die moderne Wissenschaft
und die Technil bieten .

_

Nottzea .

— Auch ein Stiftungsfest . Der „ Deutsche KriegS -
männerchor Laon " lNordfrankreich ) beging nach der „ Arbeiter -
Sängerzeitung " am 10. Dezember 1015 sein einjähriges Stifiungs -
fest . Außer Männerchören von Brahms , Mendelssohn . Schubert ,
Schumann u. a. wurden noch Bariton - und Violinsoli geboten . Das
Ganze stand unter Leitung von Professor Dr . Fritz Stein . Der
Verein hat während seines einjährigen Bestehens in 35 Orten Nord -
frankreichs und Belgiens 05 musikalische Aufführungen veranstaltet
und dabei über 16 000 M. für Kriegswohlsahrtszwecke einge -
nommen .

— Vorlesung . Jakob Schaffner liest heute Sonnabend ' .
auf Einladung der Den scheu Gesellschaft für ethische Kultur im

Bürgeriaal des Berliner Rathauses , abends 8 Uhr , . Heiteres aus
ungedruckten Werken " vor .

— Deutsche Oper in Brüssel . Das Darmstädter Hof -
theater wird Ende Januar im Brüsseler Monnaie - Tdeater „Fidelio " ,
« Die Meistersinger " und den . Fliegenden Holländer " aufführen .

— Der Erreger der Maul - und Klauenseuche »
der bisher trotz vieler Versuche nicht nachgewiesen werden konnte »
soll wieder einmal gefunden sein . Dr . Siauffacher glaubt ihn itt
einem nur ein zehntausendstel Millimeter großen Protozoon ( Klein -
lebewesen ) entdeckt zu haben .

ließen und nicht ermangelten , ihn entsprechend mit Backschisch
zu verwöhnen .

Abgesehen von der Eitelkeit , die sich in gewaltiger Würde

äußerte , war er voll Unschuld , und sein gutmütiges Herz ließ
sich leicht erschüttern , wo es einem fremdartigen Eindruck unter -

lag . Ein solcher hatte ihn jetzt ohne Zweifel getroffen , denn
er schwieg eine Weile , nachdem Daud geendet ; dann

sagte er tief , aus seinem Bart heraus : „ O Daud - ibn - Zabal ,
ich bin sehr verwundert und heiße dich willkommen . Du hast
uns eine neue Art wissen lassen , die Fatha zu singen . . .
Es ist nicht lange her , da war ich in Kairo , um ein Geschäft
abzuschließen ( und das Geschäft gelang , gelobt sei Gott !).
Ich kam aber gerade zu dem Feste Chamm - en - Nessim und

hörte Sänger vor den Leuten singen . Und siehe , deine Art ,
diese Sure zu singen , gleicht ihrer Art in betreff ihrer
Vollkommenheit und des Hebens und Senkens der Stimme ,
wie es der erhabene Sinn heischt : Wo hast du das gelernt ? "

Daud saß , mit seinem Heiligenschein geschmückt , nicht ohne
Herzklopfen da und sah keck umher , denn er merkte , daß er

festen Fuß faßte . Dann sprach er :

„ O Schulmeister , ich habe das von der Sakije gelernt
beim Dorfe Naga - el - Kom, Ivo meine Heimat ist . "

Die Knaben ließen die Unterlippen hängen , so verblüfft
waren sie über den neuen Ausspruch , und dann kreischten sie
ihren Hohn über den kleinen Bauern jäh heraus , während sie
sich untereinander an den Kelabijen rissen . Selbst der Schul -
meister geriet ein wenig aus der Fassung . Dann sprach er :
„ Nun , ich sehe , daß du noch ein Tölpel bist und des

Schliffs ermangelst , weil du das heilige Wort mit deinem
Dorfmist vermengst . Du verdientest wahrlich , wenn du nicht
das erstemal ( gesegnet sei dein Kommen ! hier erschienen wärst ,
die Gerte auf deiiicit Sohlen zu spüren , bis sie platzen und
Blut lassen . . . Doch es mag geschehen , daß Gott ein Wunder
an dir tut und . nachdem er eine Summe in dich gelegt , die
ihn würdig pries , auch mit der Zeit dein dumpfes Hirn er -
leuchtet und ähnliche Antivortcn von dieser ungezogenen Art
in deiner Kehle erstickt . "

Daud knickte zusammen ; er verstand die Zurechtweisung
nicht , und sein eigenes Gesicht , das ihm da ? blanke Stück
Blech , zu dem er es neigte , verzerrt widerspiegelte , flößte
ihm Mitleid ein . — Heute ging es noch gründlich ; aber an
späteren Tagen trugen ihm so tief empfundene Antworten
öfters einjjandfestes Echo ein , so daß er trotzig und heulend
aus der Schule stürmte und das Tintenblech , auf dem der
Irrtum stand , an seinem staubigen Bauche abrieb — denn
schon an diesem Tage lernte er schreiben , den Anfang des
Alphabets , und seinen geschickten Fingern machte es keine
Mühe .

( Lorrj . svlgt . )

s ] Der Sang öer Sakije .
Ein Roman aus dem modernen Aegypten .

Bon Willi Seidel .

DieS sprach der Schulmeister , und somit war Daud be -

stätigt . Die Knaben , nach einer letzten , erheitert abschätzenden
Kritik , hatten ihren Lärm eingestellt . Sie wandten sich wieder

ihren Blechtafeln zu , und che sie weiter lernten , strichen sie
ihre buntgestreiften Hemden über den Knien glatt und saßen
manierlich wie ein Häuflein Turteltauben , das im Schatten
Mittagsruhe hält .

Daud hatte sich in ihren Kreis einreihen lassen und hielt
nun ebenfalls eine Blechtafcl in der Hand , ohne zunächst auch
nur im entferntesten zu ahnen , was er mit dem Ding machen
solle . „ Zunächst gewöhne dich an das Schreibzeug , o Daud -

ibn - Zabal " , sprach der Fikt . „ Stelle es mit der Linken hart
aufs Knie und laß die Rechte locker ; das ist die Stellung für
die . die Wissen erwerben wollen . Und nun laßt uns noch
dreimal die Fatha wiederholen ! Und wenn du sie wohl ver -

nommen hast , o Daud , und das erhabene Wort in deinem

Ohr nicht schlummert , so wiederhole sie uns , gleich wie du
uns bei deiner Herkunft — ( die gesegnet sei ) das Subh

gesprochen hast . " Er gab ein Zeichen , und die Knaben , nach
vorn und rückwärts sinkend , brachen mit hellen Stimmen und

halbgeschlossenen Augen los :

« Im Namen Allahs , des Erbarmers , des Barmherzigen I
Lob ici Allah , dem Weltenherrn ,
Dem Ervarmer , dem Barmherzigen .
Dem König am Tage des Gerichts I
Dir dienen wir , und zu dir rufen um Hilfe wir ;
Leite uns den teckien Pfad .
Den P ' ad derer , denen du gnädig bist ,
Nicht derer , deiien du zürnst , und nicht der Irrenden .
Amin !"

Es war dem kleinen Volk sehr geläufig , sie hatten ihre
Lust daran , sich zu überschreien . Es klang wie ein kleiner

Parademarsch ; mit exakten Einsätzen und genteinsamem In -
die - Höhe - Gehcn ; dabei wackelten sie , die Hände in die Hüften
gestemmt , wie eine Reihe Nippesfiguren , die durch eine Schnur

gleichzeitig in Bewegung gesetzt werden . Daud lauschte , wie
ein Ertrinkender nach Luft ringt , und so fiel denn das edle

Arabisch gleich Saatkörnern auf feine frisch mit Glauben ge -
düngte Seele . Als die Fatha dreimal verklungen war , winkte
ihm der Fiki und Daud begann .

Wenn man ihn ansah und schon dem ersten Einsatz
horchte , mußte ntan erstaunt sein . Denn er leierte seine
Sure nicht , er sang sie. Er stemmte die schlanken Hände ,
gleich den anderen , in die Hüften , verfiel aber nicht in das

mechanische Wiegen , in den stumpfen Takt , sondern im

Gegenteil : er ließ sich von den Worten durchschüttern und
hin und her bewegen , von ihrem Sinn zügeln und be -
rauschen : das war etwas Neues , das war eine Person -
liche Note , die dem braven Fiki nicht entging . Dauds
Stimme war klar ; es war eine rare , biegsame Stimme .
Er begann mit hoher Fistel : das erste Wort „ Lob " ,
das er lange dehnte , war kein gleichgültiger Tribut .
den er Allah zollte , es war eine Welt für sich ;
die Ekstase einer ganzen Gemeinde . So spendete
er Lob ; und die vier folgenden Attribute glänzten auf wie
vier goldene Nägel , mit denen er sein Lob an das Tor der
„ Eröffnung " schmiedete . Den „ Tag des Gerichts " ließ er
wie eine Posaune mit kleiner Nasalfärbung eine Sekunde lang
noch als drohendes Symbol in der Luft hängen ; dann be -

gann er , so tief er konnte , den bezeugenden zweiten Teil ,
sprach ihn als einen einzigen Satz aus dem Staub der sich
niederwerfenden Demut heraus , in einem gläubigen Versteck -
spiel vor der gepriesenen Macht ; und am Schluß zischte wie ein
Pfeil , den der gepanzerte Moslim entsendet , der abwehrende
Haß , der Stolz hervor : „ und nicht der Irrenden ! "

- - -

Nun erst irrten jene wirklich , da Daud sie irren hieß ; nun
erst waren sie in Wahrheit die Verdammten !

Der Fiki war ein schlichter Mann . Seine Bildung ging
nicht über das Mittelmaß hinaus . Er konnte rechnen ,
schreiben , und von den Suren waren ihm , wenn es hoch kam ,
zehn geläufig . Von dem Leiter einer Moschee hatte er
einige dürftige Kommentare erhorcht und nicht ohne Mühe
behalten ; und was ihm entwischte , ließ er ziehen . Er
huldigte im allgemeinen dem altägypiischen Prinzip : Der
Knabe hat seine Ohren auf dem Rücken ! — — Zudem war
er . wie es die Talmudtsten sind , überzeugt , daß ewiges Her¬
leiern die beste Methode sei , und tat es darin ,
ohne es zu wissen , dem berühmten Rabbiner gleich , der da
schrieb : „ Wenn ein Knabe nach vierhundert Erklärungen
eine Sache noch nicht versteht , so liegt die Schuld am
Lehrer . . . " - - - -wobei , wie erhellt , Lehrer wie Schüler
recht tief bewertet werden . Der Fiki spürte jedoch das Selbst -
herabsetzende solcher Anschauung nicht , sondern arbeitete brav ;
unermüdlich raunzte er seine erläuternden Glossen , an denen
er nie ein Wort veränderte , und peitschte die Fußsohlen der
Knaben mit einem entfiederten Palmzweig , wodurch der Unter -
richt oft genug einen dramatischen Verlauf nahm .

Er ersetzte die niederdrückende Bescheidenheit seines Wissens
durch eine vorbildliche Strenge im Befolgen der Vorschrift ;
er betete , was ihm Respekt eintrug , fünfmal zu den vor -
bedingten Zeiten und war , was die Technik aller Verbindlich -
kcitcn mit dem Himmel anlangte , eine Art Autorität , weshalb
chm alle reicheren Krämer ihre Sprößlinge zur Aufzucht üb « ? -
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Wüheim Göbel
H 25 eigene Filialen .

August Holtz
Herrn . Kunert , Culmstr . 23

i BrauereiBitzoui

er m »
S eigen « Detail ' tüchäfte

Kosmaila , E. ,

ühly &Wolfram
4 Clgarrenfabrlken " V

JUHL
250 GESCHÄFTE

empfiehlt

Quaiitetsbiere
ersten Ranges .

Osw . Berliner
ür - Berliner , hell und dunkel

Ami WM
feinste Qualitätsbiere . I

] . ficumann
200 Niederlagen

< HOte , Mützen , Pelzwaren �
Schoerr , Herrn . , Wilmered . - St . IS.
UttctsM F Kottbuaer -at « biery c . .

1. Habels ßrauereil
hell — HahalbrSu — dunkel .

MQnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

| Cacao , ücliokoladc , Confitür ' en J

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

Bro�etTunTParlie ! �'
erder - Drogerie , Britx. Rndotrer«; . 5a

4 EssiBtabriteen »

t Timner - Essig
Obarall erhSItllch !
Flel « ch - " u7WIir « tw .

4 Kaffee - Rosterel ~ k 4 Mähmaschinen

. iniilz sei. lue.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

ßeilmann , E. Gollnowstr . 26
Nähmaschinen

irinKt u/anninger Bier !

rei

Weissbier, C. Breithaapt ,
Palisadenstr . 97 Tel. Kgtt. 2081,2082
4 Eisen , Stahl w , Waffe n,Werkz . �

Carl Jung , Stromstr . 31.
Rühlmann . P. �Iüilerst . iOb . E. Seest

W . tiecR
Inh . : Herrn . Gerbach

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
VVillyGericke,Petersburgerstr . 31
Otto Kongel , Alte Jacobstr . 26.

nnhlrfi Inh Rostockerstraße 43.
. UHllRc, JUll. Fleisch . n Wurstfabr .

A. Nöbes Ndif .
Fleischwaren n. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4,
>aulZwarg , Landsberg . Allee 136.

Molkereien

„ Schweizerhof " ,
Meierei nnd Wüchkaranatalt .

Emdener Str . W. u Tel II 253S.

Anerksnn; varlBilhafle
Kaffee , Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hamburger Kaffee - Importgeschäfl
Emil Tengelmann

< Kolonialwaren ~k
Fritz Hübner , Schliemannstr . 11.
FranzRiditer,Malplaquet3tr . 25/26
4 Kurz- ,Wei8 - . Wollvv. ,Trikotag . ►

Hermann Meyer , SchiTelbeincrSL 21.
4 Mehlhandlunoen " V

Nähmaschinen
LHden In allen Stadtteilen . !

< Optiker . IHechanlke " p " h

Groß , Paul , Waraehanerstr . 66.
Schnbert , Carl , Nklln . Bergstr . U
d Weine , LlkSre , Fruchtaäfte ,

ßethke , Georg , 5Ä. "7. -
Keatölla , Elbeitr. 33, Ksiiar -Friedr .
Str. 61. Wueritr . 139, Frieaeiitr . 33

Irepla . , Grätx-Strat « 64.

Dentschetsi Theater .
Direktion : Max Keinhardt .

V' /j Uhr : Wer Biberpelz .
Sonntag ; Der Biberpelz .
�' aehm l!1/, ( kloine Pr . ) : . Miima

von Barnhelin .
Kamm erspiele .

8 Uhr : Oer Welbsteofel .
Sonntag : Wer Weihst enfel .
Nohjn - "i ' /a U. ( kl . Pr . ) ; Wetterleuchten
Volksbühne . Theater a. BUlowpl .
8 Uhr : Das Mirakel .
Sonntag : Das Mirakel .

Gaege , Otto Chbu?g. ,n'
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48 .

F . W. MterM� .
4Herren - u . K. iabeng . rdIV

J ~ nn < a „ Badstr . 26, Ecke
. Pnni . n- Allee .

Pahifrh l fn Roseutbalerstr . I.
IQUliUI 0 LU. Eckhaus Linienstr
Laake ASlup . ckt , Sctäik - iUMTOl

I 60 Filialen in allen
Selinäg 1
llen Stadteilen . B

Herrn. meyer &Co, S« ;
ca. SSOYerkaiifsstell . Gr; - ßerl .

Boonokaotp
Semper idem

anerkannt beater Bl ' terllkßr

Meierei

IC. Bolle
A. . G.

I Berlin n. ui. 21
Ältester nnd grSsster
MUchwirtschaftllcher
- Grossbetrieb =

4 Veralcherunnen k

„ Deutschland " Berlin
ArbciltrTersichernng — Bchützen -
SterbekaasCDVcrsicberg . Straß . S,

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater in der Königgrätzerstr.
T' / . U. : Kützv . Berllchinsen .

Komödienhaus
8' / , U : Ble rlltselhafte Frau

Berliner Theat .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

Lessing - Theater .
Direktion ; Victor Barnowsky .

7' /, : Kaiser und Oalllttcr .
Sonntag : Kaiser und Gaiiläer .
Montag : Peer <* yat .

Deutsches Künstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr ;

Die selige Fxzcllens .

URANIA
Tanbcnsttr . - 48 , ' 40 .

8 Uhr :

Im Kampfe um tetantmopel.
Im Hörsaal 8 Uhr :
Prof . Dr . Donath :

Die moderne Leucbttecbnik als
Frucht deutscher Forscherarbeit .

8 Uhr :■D, lustig , ffeiber v. üfimisor

■ich - Wilhclmstädt . T1

: Der plige Kadett ,

Theater für Sonnabend , 22 . Januar .

Deutsches Opernhaus Charlottbg , Dustspielhaas .
81/, Ulir : Alles aus Gefälligkeit .
Sonnt 3' /, : Herrschaft ! Diener ges .
Residenz - Theater

sv . uhr : Die Prinzessin vom i .
Sckiller - Theater O.

8 uhr : Zwei glückliche Tage .
8cblller - Th . Charlottenbg .
3 Uhr : Wallensteina Lager .

Die Piccolomlni .
8 Uhr : Der Dornenweg .
Thalia - Theater .

s uhr : Drei Paar Schuhe .
Theater am \ ollendorfpl .
3' / , Uhr : Dr . Klans .

svau . i Immer feste druff !
Theater de « Westens

8 uhr : d. Fräulein f . Amt
mit Guido Thielscher .

Trlanon Theater .

s ' / . p. : Verheiratete Junggesellen

Fricdrich - Wilhclmstädt . Theater ,

s uhr : Der nfifiiöß KadettÄT) .

oebr . Herrnfelcl . Th . . t . r

s uhr : Sokrates und Perimuiter,
Kleines Theater .

8 uhr : Henriette Jaeoby .
Komische Oper .
8 Uhr : Jung mul ! man sein .

Metropol - Theater

s uhr : Die Kaiserin tSU
Sonnt 3 U. : Der Trompeter *. Säkk .

Montls Operetten - Theater
Gastsp . Ed. Lichlenstein aus Hamb .

. ; Der Sterngucker l ; w7' / , Uhr :

Luisen - Theater .

Uhr : Sehneeueillchen n. Dosenrnt.
T- igl . abends 8. 15, Sonntags 8 Uhr :

Bettelstudenten .
Frau Bettina u. ihre Söline.

Rose - Theater .

£ Hestern noebaulstnlzen Rossen.
.4 Uhr : » otkäPPche » . _

Walhalla - Theater .
8 Uhr !

Grigni .

Anfang 8 Uhr .
Wieder - Auftrefen

Wanda LveUMÄNN

viggo £ arsen
in „ Paragraph 80, Absatz 2

von W. Kahn .
Dazu da « neue

Januar - Programiu .

Die schöne Komödiantin .
Operette in 1 Akt

v. Eugen Burg u. Louis Taufstein .
Musik von

Leo Ascher .
Tänze von Ferry Sigmund .

Mitwirkende -
Else Berna — Lotte Werkmeister

v. Thalia - Theat a. Q,
Gustav Matzner — Heinrich Peer

Julius Spielmann .
Außerdem :

Der erlolgreiehe Spielplan!
u. a.

Robert Belling , kom Dressurakt
Hun Gunos Chinesentruppe .
Georg Bauer , Improvi - ator .

Casino - Theater
Lolbrmger Str . 37.

Xeul Xen
Tägl . 8 Uhr :

Xeu '

Was »nächste um ?
Posse in 3 Auszügen Bon Hans Berg .
' Allabendlich stürmischer Beifall .
Dazu das erstkL Spezialiiätenprogr .
Sonntag 4 Uhr : Kamilie Schnase .

Jk Berliner Konzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Tügllch

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester Franz� . Xom

Anfang 8 Uhr . Eintritt SO Pt . Anfang 8 Chr .

An allen Wochentagen
TVaclimlttags - Konzert bei vollem Orchester und freiem Eintritt

4 Wlrtsehatten , EtablUsero . ,

Baftepeler
O. Rohloff,üfent . t,BranereiKöDiiil >dt

Qriginal-SdiDltbeiB-Aiimtiaflk
Älexanderpl - , Rieh . Schloßnies .

4 PhotOBr . Apparate

Mllhrorht s0 - Kottbuserstr . 3.
. nlillCUU auch Gelege nheitakf ,

Photo - Jansen , Hauptstr . 23.

4 Schpelbwren " >
O. Praclmow,SlLJli Uerauastr . 61

4 Uhren u. Boldwaren " �
Lehmann , Alb. , Fraukf . AUeeM

4 h
IV Rest , Ükalitzerttr . tZ K- Wnsjelitr .

< IWahladerf �
Frau A. Paget , Kolonialwaren .

4 Marlenriocf >
H/Wafnerjöoitit . ll . fleisek - Wsrttv

Heute Sonnab . u. morg .~ 1" * _

3
sonntag

8
u. - 3 * ' ■ — " " " D' Uhr

Nachm . 1 Kind fr. ( aug . Galer . )
In beiden Vorstellungen
auch nachm . ungefürzt

Vorh d. grobart . lan . - Frogr . u. a. :

�Martha�Mohnke���

Achtung ! Maler ! Achtung ! I

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Sonnabend , den 22. Januar 1916 :

„Die GeMelerlii m St. Tropez. "
Schausp . i. 6 Ausz . b. Anizcet - Bourgeois .
Sonnt . 3 Uhr : Familie Bnchholz .
Ab Montag : Goldeue Jugend .
Kasjeneröffnung 7 Ubr . Am. 8 Ubr .

KeiebLbAllen - Tbeslei ' .

8tettiner Länger.
Zum Schluß :

Ansang 8 Uhr .

Für Militörver .
sonen volliomin
freier Zutritt zu
d. Sicti . Sängem .

possen - TKeater
Uinienstraße , a. d. Friedriohstr .

Melonenbaum .
Eosse mit Gesang v. Theo Haiton .

Meschugge ist Trumpf
Posse i. 2 Akt . v. Leonh . Haskel mit
Leonh . Haskel u Siegfried Berisch .

Anfang S1/, Uhr .

Montag , den 24 . Januar 1916 , abends 8 Uhr :

VeffentUeKe Versammlung
im Gcwerkschaftshause , Engclufer IS . Saal 3.

Tagesordnung :
Neuwahl für die ausscheidenden Mitglieder deS Gehilfen -

ausfchufses gcmasi § 41 de » Jnnungsftaiut » .
Wahlberechtigt find die bei JnnnngSmitgliedern beschäftigten

volljährigen Gehilfen , welche sich im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden .

Wählbar is« jeder Gehilfe , welcher I . dolljährig ist und sich im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet , 5J. zum Amte eines
Schöffen fähig ist 31 nnd 3S de » Gcrichtsverfaffniigö - GefefieS ) ,
3 . im übrigen den Anforderungen des 8 1LV der Gewerbeordnung
entspricht . lüvb
F . Rettig , Obermeister , A. Rosti « .

Auguststt . 83 I.
_ Weißensee , Berliner Allee 251.

tter
VrnlMungssttllt Kerlill N 54, fimmör . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1937 , 9714
Bureau geöffnet von 3— 1 und von 4— 7 Uhr .

Sonntag , den 23 . Januar 1916 , vormittags 9»/ , Uhr ,
im Lokal von Riedel , Hussitenstr . 40 :

Gruppen - Versammlung
der

Werkzeugschleifer und Schleiferinnen .
Tagesordnung :

1. Gruppenangelegenheiten . 2. Werkstatlangelegenheiten .3. Ver -
schiedenes . ! 10/l8

Kollegen und Kolleginnen I Es ist Pflicht aller , in dieser Versammlung
pünktlich zu erscheinen . Die DrtOTerwaltnng .

jldmiralspalast

Sis - Jtrena

8is - 3aUeti
• /, » Uh . ä , 3 , 4 K.

Vorzügliche Küche .

Bekanntmachung
der

Orts - Krankeukaffe
der

Gürtler

ReutersWerke
- 3 Biatt 6 ßlatf ■

Luchhandlung Lorwärt »

Möbel - Angebot .
Solide Möbclfirma liefert 8pezlnl - Lln » nnd ILvelzlnimcr -

Plnrlchtnngen sowie Plnzelnivbel gegen massige ZinS -
Vergütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten¬
zahlungen . Offerten D. 8 an die Expedition des „ Vorwärts - . *

Keine Kassierer . « rüttte Kulanz .

JSucmerrAciden

I
schwinden schnell u schmerz - A
los durch Dvrobalunam , H
sicher bewährteste äußer - >
liehe Anwendung . M. 2,50 . 1

Otto Kelchel ,
Berlin 43, EisenbahnslraBe 4. M

Ich halte bis auf weiteres jeden
Sonnabend nachm . 5 —6 Uhr und
Sonntag vorm . 8 —9 Uhr Sprech¬
stunde .

Dr . Swarsensky , . Ä 49.

Rabattmarken der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend .

zu
Berlin ,

8 48 , Oranienstratze Nr . 138 .
Die vom Vorstand und Ausschutz

der Kasse beschlossene Abänderung der
§ § 13 Absatz 1 Ziffer 1, 17 Absatz 1
und Absatz 5, 31, 43, 48 und 79 und
Absatz 4 hat als „Zweite Abänderung
der Satzung - unter dem 20. Dezember
1915 die Genehmigung des König -
lichen Oberversicherungsamtes Grotz .
Berlin erhalten .

Die Satzungsänderung tritt mit dem
1. ffebruar d. I . in Srast .

Druckrxemplare sind im Kassenlokal
in Empfang zu nehmen . 266/7

Berlin , den 112. Januar 1316 .
Der Vorstand .

Ewald Sficsact , Vorsitzender .

oder

Bei Nenanschaffang bedeutend teurer .

noch

für

Nie ! Leuchtpetroleum
Heizende aohwarze Gamraimäntel
I & Gommimäntel . blau , grün , reseda , xnode
Beiden�ammimäntel , blau grün , tob
Die schönsten Astracbanmäntel , mit bestem Fatier
Seidenplüschmäntel , glatte Formen , lang
Sealpiüschmäntel , auf reinseidenem Futter
Prachtvolle Ulster , beste Stoffe

15, -
39, — 29, — 34 . —
65 . — 62, — 3ÖV,
49, — 39, — 2 » . —
85, - 65 - 45, -

106, — 85, — 78 . -
35 . — 18, — H\

Kostüme Modelleneueste

Frühjahrs
aus Kammgarn , Seide , Tuch , Pbantasiestoffen , Kovorkot , noch für

80 . 6« , - , 40, - , 2S -
Wanderbare Herbstkostüme aus Tuch , Samt , lange Formen , auch für weiteste Größen ,

50 . - , 30 . - , 18Vs.
Pelim &ntel , halblang nnd lang , beste Felle
Elegante kurze Palzjackette , -
Wollplüschmäntel , Krimmerm &ntel
Lodenmäntel

noch

für

450, - , 300. - , 150, -
50, -

80. - . 69. - ,
-

Aaswahlen

außerhalb
gegen

▲aaahlaa�
ohne

Kanfzwan� «

Lodenlcostüme
Wanderbare schwarze Modellröoke

Wegen Aafriamanssarbeiten mittags Va Stande geschlossen .
Sonntag 12 —2 geöffnet .

Westmann
ii .

I . MohreostralSo 37a ( lEolonnaden ) ,
Große Fraukfarter Str . 113 ( nsho Andrea ■tr . >.

Allgemeine
Orfs - Kranhcnhasse

der Stadt

Berlin - Schöneberg .
Die Aemter des Vorstandes der

Kasse sind für das Jahr 1916 wie
folgt besetzt :
1. Kaufmann H. Uhlmann , kom«

miffarischer Borsttzender ,
2. Lagerverwalter Fritz Krukow ,

stellv . Vorsitzender ,
3. Buchdrucker Otto Brünner »

Schriftführer ,
4. Gewerkschasts - Beamter Artur

Schuldt , stellv . Schriftsührer .
Berlin - Tchöneberg .

den l3 . Januar 1316 . 266/6
H. Uhlmau » O . B ünuer

Kommiss . Vorsitzender . Schriftsührer .

gibt nur an Selbstverbraucher zum
i gesetzl. Höchstpreis , von Sonnabend'

ansangeiid , zwischen 9 bis 4 Uhr ab
Detailverkauf

Deutsche Metallputzioerke ,
Dresdener Dtrahe ' lS . '

Duchhundluug Durwärts
Lindenftratze 3.

Soeben erschien :

Starh «
EiRuran

Psaacndes
in

allen
Abtailancan .

Krikgsthruug

Kktl <• llottf
Militärische Fachansdrücke

Gemeinverständlich erläutert

von

Lrnst Däumig .
Preis 10 Pf .

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene Jackett - und Rock -
anzüge , Paletot « , Ulster . Serie I ; 10 —18 M. , Serie II : JJO —SO M. , größtenteils auf Seide
Femer Gelegenheitskäufe in nener Maßgarderobe , enorm billig . Riesenposten Kleid er ,
KoHtüme , Plttachmüntel . auf Seide , jetzt nur 20 —35 M. Große Posten Peiz -
« tola « in 8kank « , Marder , Verz , Füchsen , jetzt nur 20 —75 M. Große
Auswahl in Herren - Gehpelzen . Gelegenheitskäufe in Damen - , Reise - und Wagen -
Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewesener Tcppiche . Gardinen , Portieren , Betten ,
Wüsche , Brillanten , Uhren und Goldwaren zu enorm billigen Preisen

= = = = = = = = = = Vorwartsleser erhalten 10 0,o extra . - — -

- - - - - - - - -

= — r

KttautworUicher Nedat « « : : Mpetz Wietepp . Zwitöll » Sur de » SnimrtfwtrU veraKtw . : Ttz . « t » 6t « . BerU » . Drml ». > L « wg : ivoiuoärt « Bitchdriuter « u. BerlagSanftaU ftml Singer & <io , Berlin SW ,
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